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zrſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Montags. 
Als Beilage: „Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 
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eftellgeld) 1,50 Marl. 


Rundſchau. 


ſchaffen. 


Dem 


Staatsbebhörde? Welche Maßregeln gedenkt die Königliche 
5 zu treffen, um ähnlichen Vorkommniſſen vorzu⸗ 
ugen 


In den intereſſirten Kreiſen eirkultrt der „Poſt“ zu Folge 
ein Gerücht, wonach binnen kurzer Zeit eine en ii * 
warten iſt, die alle Schichten der Bevölkerung ſehr weſentlich 
berühren würde. Es handelt ſich um eine angebliche Abſicht der 
Reichsregierung, die Einfuhr von amerikaniſchem Petroleum 
erſchwerenden Bedingungen zu unterwerfen. 
Conſumenten unter dem Petroleum⸗Monopol 
Company ſchwer zu leiden haben, iſt fraglos. Ob indeſſen Ruß⸗ 
land im Stande ſein wird, uns mit genügendem Petroleum zu 


verſorgen, jo daß wir das amerikanische Petroleum entbehren 
können, muß bezweifelt werden. Als 


aus Amerika eintraf. die Regierung in 


Daß die deutſchen 
der Standard-Oil- 


vor kurzem die Meldung 
Washington beabſichtige 


Die Haberer. 
Erzählung aus den bayeriſchen Bergen. 
Von Friedrich Dolch. 

(1. Fortfegung) (Nachdruck verboten.) 


„So? So red't man von mir?“ rief der Alte giftig. „No 
weißt, Wirth, d Leut' und d' Haberer können mir auſ'n Buckel 
naufſteigen —“ 

„Bit, red a bisl Hader,“ raunte der Wirth dem Gaſte 
warnend in's Ohr. „Da dient’ ſitzen Burſchen, die net recht 
ſauber find! Du weißt, d' Haberer find g’fährliche Kameraden.“ 

„J fürcht's net,“ brummte der Bauer, warf aber doch einen 
ſcheuen Blick zu den Zechenden, die ſeine 
zu bemerken ſchienen, hinüber. „Ste jollen nur komma, nachher 
ſollen's erfaht'n, daß 1 auch mit'm Stutzen umz'gehen weiß!“ 
jo voll nehmen ! 
Du Loderer. Du wollt'ſt Dich aufloahn (auflehnen) an bie 
jey'n, ob Du die Schneid dazua hätt'ſt! 
Und 
da Rn 
Bei mir find’s amal einkehrt, vor drei Jahren, 


in Thorn, Vorſtädte, Moder und Podgorz 2 Mark. Bei ſämmt⸗ | 


wie's in Miesbach das große Treiben, bei dem a Schandarm bald 


in's Gras hätt beißen müſſen, abg'halten hab'n. Da find's von 
Hundham her durch'n Wald zogen und vor mein'm Haus baben's 
hab', is die ganz’ Rott' im 
Haus herin g'weſen, lauter kohlſchwarze Teufelskerl, mit Sabel 
wie man den boariſchen 
Sie ſind da 


r 


gegründel 1769. 


Bedaction und Expedition Häckerſtr. 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Ar. 75. 


Donnerſtag, den 17. Dezember 


(Erſtes Blatt.) 


Zeikung 


Die ögeſpaltene Petit⸗Zeiſe oder deren Raum 10 Pfennig. 


Anzeigen Preis: 


Annahme bei der Expedition und in der Pager nene“ | 
Lanabeek Feraſprech-Anſchluß Nr. 81, bis zwei Uhr Mittags 


Auswärts bei allen Annoncen ⸗Expeditior en. 


auf die deutſchen Schiffe einen Tonnenzoll zu legen, war davon 
die Rede, daß Deutſchland dieſe Repreſſalie durch eine Erh öhung 
des Zolles auf amerikaniſches Petroleum beantworten müßte.! Da 
die Erhebung der Tonnengelder bereits am 1. Januar k. J hres 
in Kraft treten ſoll, ſo beeilt ſich vielleicht auch die de ıtjche 
Regierung, ihre Gegenmaßregeln nicht zu ſpät in Anwendung 
zu bringen. 
Der Streik der Hamburger Hafenarbeiter 
geht ſeinem Ende entgegen. Es wird berichtet: Am Dien ſtag 
hat ſich eine beſonders große Anzahl Arbeiter zur Arbeit ein- 
geſtellt, darunter auch viele Streikende, welche ſich truppw iſe 
den Stauern zur Verfügung ſtellten. Nuf den Schiffen arbeitet en 
nur 400 Mann weniger, als unter normalen Verhältniſſen. — 
Die Eiſenbahndirektion Altona macht bekannt, daß die Zuſchlags⸗ 
friſten zu der tariſmäßigen Liefeerfriſt für Güter nach Hamburg 
wieder aufgehoben worden ſind. f 
u dem Streik ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“: Trotz aller 
heftigen R den giebt die Sozialdemokratie den Hamburger Streik 
verloren, und damit würde ſie in allen großen und bedeutenden 
Lohnkämpfen des Jahres 1896 unterlegen ſein. Der Koalition 
der Arbeitnehmer ſtellte ſich zum erſten Male in dieſem Jahre 
mit voller Wucht die der Arbeitgeber gegenüber. Im Jahre 
1894 waren 7328 Arbeiter insgeſammt ausſtändig und die 
Streiks erforderten 354 297 Mk., 1895 betrug die Zahl der 
ſtreikenden Arbeiter ſchon 14 032, die Streiks koſteten 424 231 
; in dieſem Jahre war eine wahre Streikwuth in den 
Arbeiterſchaaren eingeriſſen, nach oberflächlicher Zuſammenſtellung 
haben 120 000 Arbeiter geſtreikt; die Summe der verpulverten 
Streikgelder läßt ſich auch nicht annähernd feſtſtellen; aber es 
ſind Millionen; und nicht ein einziger der 30 großen Streiks iſt 
von den Arbeitern gewonnen worden ... Jedenfalls hat die 
Streikbewegung dieſes Jahr gezeigt, daß die ſozialdemokratiſchen 
Bäume noch lange nicht in den Himmel wachſen, und daß einer 
feſten und geſchloſſenen Koalition der Arbeitgeber gegenüber die 
ſozialdemokratiſchen Hetzer mit ihrer zum Theil unfreiwilligen 
Gefolgſchaft machtlos ſind. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 15. Dezember. 
Der Kaiſer arbeitete Dienſtag Vormittag im Neuen Palais 
mit dem ſtellvertretenden Chef des Militärkabinets v. Villaume 
empfing Mittags den Fürſten Max Egon zu Fürſtenberg, welcher 
die Orden ſeines verewigten Vetters in die Hände des Monarchen 
zurücklegte, und nahm ſpäter miltläriſche Meldungen entgegen. 
Hierauf begaben ſich beide Majeſtäten nach Potsdam und nahmen 
beim Erbprinzenpaar von Hohenzollern das Frühſtück ein. Abends 
ſpeiſte der Kaiſer im Kreiſe des Offizierkorps des Lehrinfanterie⸗ 
bataillons, während die Kalſerin der Wohlthätigkeits Vorſtellung 
im Neuen Opernhauſe zu Berlin beiwohnte und dann nach dem 
Neuen Palais zurückkehrte. 
Die Ueberſtedelung des kaiſerlichen Hoflagers von 
Potsdam nach Berlin ſoll nach den bisherigen Dispofitionen am 
8. Januar erfolgen. 
Erbprinz Bernhard von Meiningen, der Schwager 
unſeres Kaiſers, iſt von einer leichten Unpäßlichteit wieder 
hergeſtellt. Die erbprinzlichen Herrſchaften werden das Weihnachts⸗ 
feſt beim Prinzen Heinrich in Kiel verbringen. 
Zum Beſuch beim Für ſlen Bismarck iſt Graf Henckel 
von Donnersmarck in Friedrichsruh eingetroff n. 


er wieder davo' fliegt, oder wie's hohe Waſſer verſitzt, 
net ſag'n kann, wo's hin kommen is. Aber was wahr iſt, muß 
man ſag 'n, fie hab'n für jedes Faßſel a paar Mark mehr zahlt, 
als es koſt't, und für jedes Brot haben's das Geld richtig hin⸗ 
gelegt und ſogar für a paar Krüg', die's derſchlagen hab'n in der 
Eil. Und wie's in Miesbach damals g'hauſt hab'n, weißt ja ſelm. 
Haben's net auf'n Bezirksamtmann und auf d' Schan darm g'ſchoſſen 
und hat ſo a armer Teufel von Schandarm dabei net ſchier ſei' 
Leb'n ein büßt? 3’ glaub', Loderer, Du thät'ſt Dein’ Stutzen 
ſcho hängen laſſen, wenn Du a Dutzend Büchſenläuf' auf Dich 
gerichtet ſeh'n thät'ſt!“ 

„No, i' will net ſtreiten d'rüber,“ meinte der Loderer, un 
behaglich auf ſeinem Sitze hin- und herrückend. „Freili', eh' ſich 
einer alles z'ſammen ſchlag'n oder 's Haus über'm Kopf anzünden 
laßt, geht er halt do’ Tteber hinaus zu der Bande.“ 

„Ja, und im Pfoad (Hemd) a’ no,“ nickte der Wirth. 
„Stehſt halt in Gott'snam' recht demüthig hin und laßt Dir 
Der’ Sündenregiſter vorleſen. Gar jo lang dauert's ja net und 
nachher haft Deine Ruah wieder —“ 

„Ruah? So? Und dös Ausrichten nachher von die Leut'?“ 
unterbrach ihn der Loderer. „Die Schand', die D' ausſteh'n mußt, 
wenn bei Dir Haberfeld trieben worden is! Das is ja ſchier 
ſchlimmer, als wenn D' im Zuchthaus g'weſen oder am Pranger 
g'ſtanden wärſt.“ 

„Ja, da nutzt halt alles nix,“ meinte achſelzuckend der Wirth. 
„Wenn einer ſich nix z' Schulden kommen läßt, nachher hat er 
a’ d' Haberer net 3 fürchten. Dafür iſt das Haberfeldtreiben 
da, daß die heimlichen Sünder, denen man offen nix anhab'n 
kann, ſich net in die Fauſt lach'n und leer ausgeh' n. I' glaub's 
ja, Loderer, daß alles jo is, wie Du g'ſagt haſt! Aber wenn 
jetzt einer zu die Haberer gangen is und g'ſagt hat: „Der 
Loderer hat ſein Suhn aus'm Haus g'jagt, weil er das Madel, 
das aufem Hof dient und das im Sſmer ſei' Schatz is, ſelm 
gern möcht', nachher biſt der Hirſch —“ 


daß man 


— r.... 


Das Befinden des Staats ſekretärs Irhrn. v. Marſch all 
hat ſich ſoweit gebeſſert, daß derſelbe bereits für kurze Zeit das 
Bett hat verlaſſen können. 

In der Budgetkommiſſion des Reichstages 
wurde am Dienſtag die Berathung des Militäretats fort- 
geſetzt und das Ordinartum des preußiſchen Kontingents erledigt, 
indem durchweg die Anjäge des Etats genehmigt wurden. Hierauf 
vertagte ſich die Kommiſſion bis zum 13. Jauuar. 

Die Wahl des Abg Köhler (1. Heſſen, Antiſ.) iſt von 
der zweiten Abtheilung des Reichstags für giltig erklärt worden. 

Die Kommiſſion des preußiſchen Abgeordneten⸗ 
bauſes für die Schuldentilgungsvorlage ſetzte 
am Dienſtag die Berathungen über den Ausgleichsfonds fort, 
ohne zu einem poſitiven Ergebniß gelangt zu ſein. 

Petitionen von Lehrerwittwen auf Erhöhung von 
Penſionen überwies die Unterrichtskommiſſion des Abge ordneten⸗ 
hauſes der Regierung zur Berückſichtigung. Ueber die 
berger Petition betreffend Errichtung einer Muſik-Hochſchule für 
Blinde wurde zur Tagesordnung übergegangen. 

Die Ludwigsbahn vorlage iſt von der verſtärkten 
Finanzkommiſſion des preußiſchen Herrenhauſes unverändert ans 
genommen worden. i 

Die bayriſche Regierung plant eine Vereinfachung des Eiſen⸗ 
bahnbilletweſens. 

Der Kaiſer Wilhelm⸗Kanal iſt im November d. J. 
von 1646 Schiffen benutzt worden gegen 1344 im November v. J. 
An Gebühren wurden 145 865 gegen 106 729 Mk. ent richtet. 

Die geſtern gemeldete Revision im Prozeſſe Leckert⸗ 
Lützow iſt von Leckert, Berger und 
worden. 


Deutſcher Reichstag. 
Sitzung vom Dienſtag, 15. Dezember. 

| der dritten Berathung der Ju ſtizunovelle. 

Abg. v. Marquardf en (natl.) legt auf die Berufung geringeren 
Werth. Es komme darauf an, in erſter Inſtanz ein Urtheil zu erlangen, 
welches die möglichſte Gewähr für ſeine Gründlichkeit biete, und hierfür 
ſei ein Fünf⸗Richter⸗Kollegium ſchon des Stimmverhältniſſes wegen beſſer, 
als ein Drei⸗Richter⸗Kollegium. 


Staatsſekretär Dr. Nieberding erklärt, die Regierung wolle nicht 
die denkbar befte Jurisdiktion konſtruiren, ſondern ein Verfahren, das am 
meiſten geeignet ſei, das Vertrauen des Volkes zu erwecken. Darauf komme 
es bei der 1 an. Die zweite Berathung des Entwurfes habe 
zu einem Ergebniß geführt, das eine tiefe Kluft zwiſchen den Forderungen 
des Hauſes und denen der Regierung erkennen laſſe. Die Bedingung für 
die Einführung der Berufung ſei die geweſen, daß neben der Berufungs- 
Inſtanz von 5 Richtern die erſte Inſtanz mit drei Richtern beſetzt würde. 
Die verbündeten Regierungen könnten von dieſer Forderung nicht abgehen; 
auch die Finanzfrage läge anders, als ſie das Haus darſtelle; mit der 
Einführung des Bürgerlichen Geſetzbuches und der übrigen neuen Juſtiz⸗ 
geſetze würden genug Ausgaben aufzubringen ſein. Die von der Regie- 
rung geforderte Einſchränkung des Wiederaufnahmeverfahrens ſei eine 
Folge der Einführung der Berufung; die Regierung werde auch hier auf 
ihrem Standpunkte beharren. Die Regierung biete die Berufung, das 
Wiederaufnahmeverfahren und die Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter 
in einem Umfange, wie ſie kein fremder Staat kenne; aber ſie könne 
keine Einrichtungen zugeſtehen, welche die Organiſation der Rechtspflege er⸗ 
ſchüttern mürden; darum würde die Regierung, wenn das Haus auf ſeinem 
Standpunkte beharre, die Vorlage zurückziehen. 

Nach weiteren kurzen Bemerkungen einiger Abgeordneter wird die 

. geſchloſſen. (Das Haus iſt gut beſucht; es herrſcht große 
nruhe. 

Ein Antrag des Abg. Munckel (freiſ. Vp.), die Spezialdebatte 

mit der Berathung des 8 77 (Beſetzung der Gn und —— 


„Aber das is verlog'n,“ ſchrie der Lodererbauer. „Und Du 
weißt ſelm, Wirth, daß ein herausgeſeſſener, unbeſcholtener Mann 
mit Leib und Leben dafür einſteh'n muß, daß das wahr is, was 
dem Beſchuldigten vorg' worfen wird.“ 

e mei lieber Loderer, das is früher g'weſen, wie nur 
Angeſeſſene und Ehemänner in den Haberfeldbund aufg nommen 
worden find. Aber heutigen Tags find die Haberer ſchier lauter 
junge Burſchen, da wird's mit ſolchene Sachen ſo g'nau nimmer 
g' nommen. Ob's wahr is oder net, wenn's die Haberer g'freut, 
treiben's die do”. Und kann denn Dei’ Suhn am End net gar 
bei die Haberer fein und fie aufhetzen gegen Dich? Das wär 
net jo unmöglich, mein’ ich —“ 

„Der Simer? Was Dir net einfallt!“ lachte der Loderer 
gezwungen. „Der is koa' Haberer, da ſteh' 1 gut dafür! Aber 
wenn er glei’ einer wär', jo ſchlecht wär' er do’ net, daß er die 
Bande ſein'm eigenen Vater auſ'n Hals hetzen thät.“ 

„O mei,“ ſagte der Wirth, „da ſind oft gar viel ärgere 
Sach n ſchon geſchehen! Diesmal is ſcho a Vater glei’ gar um 
ſein Leb'n kommen, wenn er dem Jungen fein’ Willen net than 
hat. Solchene Fäll' hab' i“ ſcho' g'nug g'leſen in der Zeitung.“ 

„Jetzt geh' 1˙, Wirth,“ ſagte der Loderer, den Krug leerend 
und ſich zum Fortgehen anſchickend. „Wenn D' koa andere 
Unterhaltung nimmer weißt, nachher darfſt Dir heimgeig'n laſſen. 
Byüt Gott und laß Dir d' Zeit net lang wer'n! Kannſt lang 
warten, bis i' wieder einkehr' bei Dir!“ 


Er ſtülpte den Hut auf den Kopf und ſtapfte ärgerlich von 
dannen. Heimlich vor ſich hinlächelnd, ſchritt der Wirth mit dem 
leeren Kruge in's Haus, die Burſchen aber ſangen dem Davon⸗ 
gehenden nach: 

„Loderer, tummel Di’, 

Bei der Zenz is Dei’ Bua! 
Die Haberer werden komma, 
Sperr d' Thüren fein zua!“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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mit drei Mitgliedern einſchließlich des Vorfigenden) zu beginnen, wird an⸗ 
genommen. 

Abg. v. Buchka (lonſ.) befürwortet den Antrag Manteuffel und 
Genoſſen auf Wlederherſtellung des 8 77 nach der Regierungsvorlage, 
welcher die erſte Inſtanz mit drei Richtern beſetzen will. 

Preußiſcher 0 9155 Schönſtſtedt erklärt, die Regierungen 
hätten ein gutes Gewiſſen; fie jeien den Intereſſen des Volkes gefolgt. 

Es folgen weitere Bemerkungen der Abgg. Spahn und Schmidt⸗ 
Warburg. Die Unruhe im Hauſe ſteigt. 

Darauf wird über den Antrag Manteuffel abgeſtimmt. 
wird abgelehnt. 

Staatsſekretär Dr. Nieberding erklärt nunmehr, durch die Ab⸗ 
ſtimmung ſei in die Vorlage eine unannehmbare Beſtimmung aufge⸗ 
nommen. Daher ſei er durch Beſchluß des Bundesrathes zu erklären er⸗ 
müchtigt, daß die Regierung auf eine weitere Berathung keinen Werth 
mehr lege. (Beifall rechts.) 

Nach kurzer Geſchäftsordnungsdebatte vertagt ſich das Haus auf 
Mittwoch 1 Uhr. Vertrag mit Tunis, Zwangsverſteigerungsgeſeß. Wahl ⸗ 
prüfungen. [Schluß nach 5 Uhr.] 


Provinzial⸗Nachrichten. 

— Graudenz, 15. Dezember. Am Montag wurden 20 Gef ange ne 
des Graudenzer Gerichtsgefängniſſes wegen Ueberfüllung dem Gefängniß in 
Tuchel überwieſen. — In der am Freitag ftattfindenden Sitzung der 
Alterthums⸗ Geſellſchaft wird die im November d. Js. aus⸗ 
. römiſche Bronze⸗Urne vorgelegt und beſprochen 

rden. 

— Viſchofswerder, 15. Dezember. In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurde der Polizeiſekretär Paul Föhſe aus Hamburg als 
Bürgermeiſter auf eine 12jährige Amtszeit gewählt. 

— Neumark, 15. Dezember. Unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers 
Emil Müller in Löbau iſt die Maul⸗ und Klauenſeuche ausge⸗ 
brochen. Die Seuche iſt von Kälbern auch auf den Rindviehſtand des 
Gutes Gr. Wolka übertragen worden. In Folge deſſen iſt über den 
Stadtbezirk Löbau nebſt ſämmtlichen Abbauten, über Domäne Fiewo und 
über den Gutsbezirk Gr. Wolka, einſchließlich Kl. Wolka, die Ortsfeldmark⸗ 
ſperre, über die Gehöſte, in welchen die Seuche auftritt, die Stallſperre 
verhängt und die Abhaltung von Schweinemärkten in Löbau bis auf 
weiteres verboten worden. Rindvieh, Schweine und Schafe aus dieſen 
Ortſchaften dürfen auf Eiſenbahnſtationen nicht verladen werden. — Das 
Geſchäfts⸗ und Gaſthaus „Schwarzer Adler“ ift von Frau Dreyer 
an Herrn Alexander für 60 009 Mark verkauft worden. — Zur Zeit weilt 
ein böſer Gaſt in unſerer Stadt, der Scharlach. Derſelbe tritt dies⸗ 
mal recht bösartig auf. In Nikolaiken iſt die Schule wegen eines Krank⸗ 
heitsfalles in der Familie des Lehrers geſchloſſen worden. 

— Bromberg, 15. Dezember. In der letzten Stadtverordnetenſitzung 
wurde bekanntlich die Magiſtratsvorlage, betreffend die Erhebung einer 
Bierſteuer abgelehnt. Es hieß nun, der Magiſtrat werde zur 
Regelung dieſer Angelegenheit einege miſchte Kommiſſion ae 
Wie jetzt aber verlautet, hat der Magiſtrat von ſeinem Rechte, eine gemijchte 
Kommiſſion einzuſetzen, Abſtand genommen und iſt dem Beſchluſſe der 
Stadtverordneten beigetreten. — In der geſtrigen Strafkammer ⸗ 
ſitzung hatte ſich der Kaufmann Guſtav Kuß von hier wegen Ver» 
gehend gegen das Nahrungsmittelgeſetz zu verantworten. 
K. hatte in der Schleinitzſtraße ein Kolonialwaarengeſchäft eingerichtet und 
im April d. J. auch Kieler Sprotten und Flundern ſowohl in ſeinem Laden 
als auch an den Wochenmarktstagen auf dem Fiſchmarkte feilgehalten und 
verkauft. Die Sprotten und Flundern waren theilweiſe verſchimmelt und 
daher ungenießbar und geſundheitsſchädlich. Von den in kleinen Kiſten 
verpackten Sprotten war die oberſte Schicht jedesmal ſchimmelfrei, blank 
und glatt, während erſt die unterſten Schichten die vollſtändig verſchimmelten 
Sprotten enthielten. Der Angeklagte hatte nämlich jedesmal vor dem Ver⸗ 
kauf die Kiſten einzeln geöffnet und die mit Schimmel beſetzten Sprotten 
der oberſten Schicht mit einem in Oel getauchten Stück Watte oder Schwamm 
gereinigt. In einem Falle hatte der Angeklagte auch dem Händler Kupicki, 

ſchon einmal ſolche verſchimmelten Sprotten von ihm erhalten hatte 
und ihn deshalb bei einem neuen Kauf fragte, ob etwa wieder die oberen 
Sprotten gut, die anderen verſchimmelt ſeien, ausdrücklich der Wahrheit 
zuwider erklärt, daß alle Sprotten friſch und gut ſeien. Auch Flundern, 
welche alt und verſchimmelt und daher ungenießbar waren, hat der Ange⸗ 
Hagte an den Händler Rohde verkauft. Der Staatsanwalt beantragte gegen 
Kuß 3 Monate Gefängniß, der Gerichtshof erkannte auf vier Monate 
Gefängniß, ein Jahr Ehrverluſt und Veröffentlichung des Erkenntniſſes. 


Lokales. 
Thorn, 16. Dezember 1896. 


* [Perſonal- Veränderungen in der Armee.] 
Lehmann, Sek. Lt. vom Inf. Regt. von der Marwitz (8. 
Pomm.) Nr. 61, mit Penſion der Abſchied bewilligt. Hering, 
Major von der 2. Gend. Brig., mit Penſion und der Uniform 
des Gren. Regts. Nr. 5, der Abſchied bewilligt. 

- N Perſonalien.] Der Landgerichtsrath Rol cke in 
Neu Ruppin iſt zum Landgerichtsrath bei dem Oberlandesgericht 
in Marienwerder ernannt worden. — Der Referendar Dr. John 
Pickering iſt in den Kammergerichtsbezirk übernommen. — 
Die Gerichtsaſſeſſoren v. Horn in Putzig und Engel aus 
Danzig, 3. Zt. in Neuenburg, find zu Amtsrichtern ernannt 
worden, Erſterer dei dem Amtsgericht in Putzig. Letzterer bei dem 
Amtsgericht in Neuenburg. — Der Kreis ſchulinſpektor Richter 
aus Thorn wird auf weitere drei Monate im Miniſterium für 
geiſtliche ꝛc. Angelegenheiten beſchäftigt; ſeine Vertretung führt 
wie bisher Kreisſchulinſpektor Neidel in Schönſee. — Die 
Wahl des Lehrers Lindner aus Gr. Nogath für die Volks⸗ 
ſchule in Graudenz iſt von der Regierung beſtätigt worden. — 


Klaſſiſche Senfationsprogeffe. 
Bon Dr. S Habermann. 


— |, (Nachdruck verboten.) 

Dem ſchwarzen Buch der Senſationsprozeſſe haben die 
jüngften Ereigniſſe eine neue Seite angefügt. Welch' ein Buch! 
Aus feinen Blättern ſteigen in langer Reihe unglückliche Schatten 
auf, blutige Schatten, Schatten mit den Spuren von Brands 
malen, Schatten, die die Züge berühmter Perſonen tragen. Was 
in allen ſolchen Prozeſſen, und ſo auch in den jüngſten, den 
Betrachter unmittelbar ergreift, das iſt das Menſchliche in 
ihnen: wie die Einen fündigen, die Anderen betrogen werden, 
wie Leichtſinn und Schlechtigkeit, brennende Liebe und finſterer 
Haß, Verblendung und Abgefeimtheit in ihnen zu einem Reigen 
fi) verſchlingen, der an geſpenſtigen Schrecken hinter den Szenen 
aus Dante's „Inferno“ nicht zurückbleibt, an Wahrheit fie 
übertrifft. Schlagen wir einige klaſſiſche Seiten dieſes Buches 
auf, — nicht als Rechtsgelehrte oder gar Richter, ſondern als 
Munſchen, die die Menſchen kennen lernen wollen, von denen ung 
alte vergilbte Akten in ſchnörkelhafter Sprache und weitſchweifigem 
Rede fluß erzählen. Es iſt der klaſſiſche Betrugsprozeß, der 
klaſſiſche Staatsprozeß und der klaſſiſche Skandalprozeß, von denen 
wir erzählen wollen. 


Der Antr ag 


Vor den Schranken des Parlaments von Frankreich ſteht 
der Kardinal Prinz von Rohan, Mitglied eines der edelſten 
Häuſer des Landes, Großalmoſenier und Pair von Frankreich, 
einer der eleganteſten und liebenswürdigſten Cavaliere der 
Grafſchaft, und Jeanne von La Motte, die ſich rühmen durfte, 
ein, wenn auch entfernter Sproß des erlauchten Hauſes Valois 
zu ſein. Was die Anklageſchrift von ihnen erzählte, war fo 
unglaublich, daß das Parlament es für die Ausgeburt einer 
fruchtbaren Phantaſie halten mußte, zumal da die Ausſagen der 
beiden Angeklagten ſich ſchnurſtracks zuwiderliefen. Feſt ſtand 
nur, daß ein ungeheurer Betrug verübt, daß beim Juwelter 
Böhmer ein unermeßlich koſtbares Diamantenhalsband unter 
Bürgſchaft des Kardinals im angeblichen Auftrage der Königin 


a 


es 
a 


Der Wieſenbaumeiſter Bergmann in Danzig iſt zum Direktor 
der neuen Wieſenbauſchule in Schleufingen ernannt worden. 
[Im Schützenhaus Theater wurden geſtern „Die 
beiden Leonoren“ von Paul Lindau gegeben und ſehr 
beifällig aufgenommen. — Auf das morgen, Donnerſtag, ſtatt⸗ 
findende Benefiz unſeres beliebten Geſangskomikers Herrn 
Straß machen wir hiermit nochmals aufmerkſam. Der Benefiziant 
wird an dieſem Abend die luſtige Rolle des Förſters Schnabel 
in „Halali“ ſpielen, in der er ſicher wieder ganz vorzüglich 
fein wird. Möge das Publiküm durch ein aus verkauftes Haus 
für die vielen angenehmen Stunden ſich dankbar erweiſen, die uns 
Herr Straß verſchafft hat. — Für den Schluß der Theater⸗ 
Saiſon hat uns Herr Direktor Berthold eine ganz beſondere 
Ueberraſchung aufgeſpart. Derſelbe hat die geſammte große 
Dekorations-, Koſtüm⸗ und Requiſiten - Ausſtattung des Impre⸗ 
ſarios Herrn A. Arlt vom ehemaligen „Victoria » Theater“ 
in Berlin für einen kurzen Cyklus von Aufführungen des groß⸗ 
artigen Schauſtückes „Die Reiſe um die Erde in 80 
Tagen“ für Thorn erworben. Man darf wirklich behaupten, 
daß wir etwas hier noch nie Geſehenes zu Geſicht bekommen 
werden. Laut uns vorliegenden Kritiken aus Halle a. / S. und 
Elbing, wo dieſe Aufführungen jetzt ſtattfanden, ſind Dekorationen 
und Koſtüme von einer geradezu überwältigenden Pracht. Bis 
in das kleinſte Detail iſt dieſes an und für ſich ſchon amüſante 
Stück mit verſchwenderiſchem Luxus ausgeſtattet. Sogar der 
Elephant im Feſtzuge fehlt nicht. Eine Reihe von 15 künſtleriſch 
ausgeführten Dekorationen aus Berliner Maler⸗Ateliers zieht an 
uns vorüber. Die maſchinelle Einrichtung wird vom Ober- 
Inſpektor Herrn Plaſtareck (mit 12 Gehülfen) aus Berlin ein⸗ 
gerichtet und geleitet. — Die hieſigen Aufführungen dieſes groß. 
artigen Stückes werden, wie man uns aus dem Theaterbureau 
mittheilt, im „Victoria-Theater“ ſtattfinden, deſſen Bühne 
zu dieſem Zwecke eigens vergrößert und umgebaut wird, ſo daß 
etwaige Vermuthungen, es fehlte hier der nöthige Raum dafür, 
unbegründet find. Die erſte Vorſtellung iſt auf den 25. Dez. 
anberaumt. 
[Der CoppernicusVere in hat ſoeben das 11. 
Heft ſeiner „Mittheilungen“ veröffentlicht. Es enthält eine 
botaniſche Arbeit des Oberlandesgerichts Sekretärs J. B. Scholz 
aus Marienwerder über „Vegetations⸗Verhältniſſe 
des preußiſchen Weichſelgeländes“ mit drei 
Lichtdrucktafeln. Das 13 Bogen umfafinhe, in feſſelnder Form 
gehaltene Werk iſt im Kommiſſions-⸗Verlage von Ernſt Lambeck 
hierſelbſt erichtenen und koſtet im Buchhandel 300 Mk. Wie wir 
aus der Vorrede des Vorſtandes entnehmen, ſind die erheblichen 
Herſtellungskoſten, abgeſehen von Vereinsmitteln, gedeckt durch 
größere Beiträge, welche die Provinzial⸗Kommiſſion zur Ver⸗ 
waltung weſtpreußiſcher Provinzial⸗Muſeen, ferner ein Vereins ⸗ 
mitglied, Herr Landrichter Biſchoff hierſelbſt, zur Verfügung 
geſtellt haben. Das Werk behandelt in 11 Abſchnitten, wovon 
der 1. Abſchnitt eine topographiſche Skizze des Weichſelgebietes 
enthält, die Veränderungen in der Flora, die Flora der Kämpen 
Flußufer, Gewäſſer, Wieſen, Deiche, der Weichſel⸗Städte und 
Weichſeldörfer, der hohen Weichſelufer, der Parowen und 
Schluchten, ſowie die Waldflora. Da das Werk ſich nicht allein 
auf die den Fachmann intereſſirenden botaniſchen Verhältniſſe er: 
ſtreckt, ſondern auch andere, z. B. volkswirthſchaftliche Fragen 
behandelt, nebenbei die hohen landſchaftlichen 
Reize des Weichſelgebietes in anziehenderſ Weiſe 
und beredten Worten ſchildert, ſo ſei es den weiteſten Kreiſen des 
Publikums warm empfohlen, zumal der Preis von 3,00 Mark 
bei der vorzüglichen Ausſtattung des Buches außerordentlich niedrig 
bemeſſen ſcheint. 
= [Jahrmarkt] Am 17. Dezember findet in Ja blo⸗ 
nowo ein Kram- und Pferdemarkt, aber ke in Viehmarkt ſtatt. 
[Der Vorſtand des Weſtpreußiſchen 
Städtetages! hat an beide Häuſer des Landtages eine 
Petition gerichtet, die ſich gegen die Benachtheiligungen der 
größeren Städte wendet, welche das Lehrer⸗Beſoldungs⸗ 
geſetz enthält. 
+ [Der Provinzial ⸗Ausſchußßl trat geſtern in 
Danzig zu einer Sitzung zuſammen. Aus den geſchäftlichen Mit- 
theilungen, welche Landeshauptmann Jaeckel machte, ſei 
Folgendes hervorgehoben: Der Oberpräfident hat auf die vom 
Landeshauptmann vorgetragene Bitte genehmigt, daß auch im 
Jahre 1897 den Blinden in der Provinz und der Wilhelm 
Auguſta Blindenanſtalt zu Königsthal Weidenmaterial und zwar 
im Frühjahr 1897 2190 Bund zum Schälen geeignete Weiden 
und 150 Bund grüne Weiden und im Herbſte 1897 260 Bund 
Weiden aus den ſiskaliſchen Kämpen koſtenfrei verabfolgt werden. 
— Die Ackerbauſchule in Zelenin iſt während des Sommerhalb⸗ 
jahrs 1896 von 9 Zöglingen beſucht und für letztere der vertrags⸗ 
mäßige Zuſchuß von 1050 Mk. an den Anſtalts⸗ Dirigenten 
gezahlt worden. — Die bei der Weſtpreußiſchen Immobiltar⸗ 


gekauft war, während die Königin der Sache völlig fern ſtand. 
Aber wer war Betrüger, wer Betrogener? War es denn 
denkbar, daß der Kardinal in ſeiner Begier, die Gunſt der 
Königin wieder zu erlangen. der La Motte einfach geglaubt 
haben ſollte, ſie ſei die Vertraute und Vermittlerin der Fürſtin, 
daß er in dieſem Wahne ihr große Summen geopfert, auf die 
größten Fallen eingegangen ſein, gefälſchten Briefen geglaubt, 
durch ein Schein Rendezvous ſich habe dupiren laſſen und 
endlich das berühmte Halsband als den angeblichen Preis der 
Gnade Marie Antoinette's erworben habe. Nein, es war nicht 
glaublich. Und die bübſche pikante Jeanne leugnete auch alles; fie 
war eine geigidte Perſon, keck und mundfertig und verſtand ſich 
der Geſetze zu bedienen. Sie — eine Valois — fie, eine vornehme 
Dame, im Bunde mit untergeordneten Subjekten, einen ſolchen 
Betrug ſpinnen: nimmerm hr! 

So hängt die ganze Anklage wie ein unfaßbares Spinnennetz 
ſchwankend in der Luft. > 

Da glückt der Polizei ein Fang, der das Gewebe mit einem 
Schlage vernichtet und faßbar macht. Ein Dämchen d' Oliva 
wird gefaßt, verliert gleich bei der Verhaftung alle Contenance 
und geſteht. Geſteht, fie ſei von der La Motte angeftiftet worden, 
bei einem Rendezvous Rohan gegenüber die Königin zu ſpielen. 
So iſt denn der freche, der unwahrſcheinliche Betrug erwieſen 
und die Ausgeburt der Phantaſie ſcheint doch eine gewiſſe Wahr: 
heit zu beſitzen. Freilich, Dame La Motte leugnet immer noch: 
„Wie könnte ich jemals Relationen mit einem ſolchen Mädchen 
gehabt haben!“ Aber ſchließlich merkt ſie, daß das Leugnen 
nur einen ungünſtigen Eindruck macht und jo giebt fie zu, die 
Szene im Garten von Verſailles, wenn auch zu harmloſem Zwecke, 
arrangirt zu haben. Aber Fälſchungen von Briefen mit Ihrer 
Majeſtät Namen, wie fie Rohan zahlreich empfing, hat fie keines- 
wegs begangen oder veranlaßt, behauptet ſie nach wie vor mit 
großer Entſchiedenheit. 

Aber Jeanne hat wirklich Unglück. Wieder ſehr à propos 
macht die Polizei einen neuen Fang. In Genf wird ein gewiſſer 
Reteaux de Vilette gefaßt: er hat die Unterſchriften der Königin 
gefälſcht, hat das „Einserſtanden“ auf den Rand des Halsband» 


Feuer⸗Sozietät in der Zeit vom 1. April bis einſchl. 30. November 
1896 Hquedirten Brandentſchädigungen haben bei 271 Bränden 
464.586 Mk. betragen, während in derſelben Zeit des vorigen 
Jahres bei 339 Bränden 547,146 Mk. liquidirt worden ſind. 
In dieſem Jahre betragen demnach die Brandentſchädigungen 
82560 Mk. weniger als im Vorfahre. — Als Vertreter des 
Oberpräſidiums wohnte auch Regterungsrath Mieſitſchek v. Wiſchkau 
der Sitzung bei. 

„ [Gebrauchs muſter.] Auf eine Rüttelvorrichtung 
für Cementſtein Formmaſchinen aus einem unter der Führungs⸗ 
ſtange des Tiſches gelagerten Zahnrade mit Buffer iſt für Peter 
Jantzen in Elbing ein Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 

+ [Das Kriegsminiſtertum!l macht bekannt, daß 
Bewerbungen der Militäranwärter um Notirung für eine An⸗ 
ſtellung bei der General-Militärkaſſe an dieſe Behörde 
und nicht an das Kriegsminiſtertum zu richten find, 

Il Die Wetterausſichten für dieſen Winter! 
geſtalten ſich ziemlich günſtig, wenn man den joeben erſchienenen 
Prognoſen von Rudolph Fal b Berlin Glauben ſchenken darf. 
Mit Ausnahme der letzten Woche des Dezember und der drei 
erſten des Januar, für welche ſtrengere Kälte zu erwarten iſt, 
wird der ganze übrige Theil des Winters als mäßig kalt oder warm 
geſchildert. - Abwarten! Weiter kann man zu Falb's Prophe⸗ 
zeiungen kaum etwas ſagen. 

— [Erledigte Schulſtellen.] 
Friede Kreis Strasburg, evangeliſch. (Meldungen an Kreisſchul⸗ 
inſpektor Eichhorn zu Strasburg) — Erſte Stelle an der Schule zu 
Halbdorf, Kreis Marienwerder, katholiſch. (Kreisſchulinſpeltor von 
Homeyer zu Mewe.) — Neugegründete Stelle zu Sloszeweo, Kreis 
Strasburg, katholiſch. (Kreis ſchulinſpektor Eichhorn zu Strasburg.) 

— [Beugnijje über die Prüfungen der Abitu⸗ 
rienten und Immabrikulanden] find nach feititehender, 
ſeit dem Johre 1822 geübter Verwaltungspraxis ſtets als ſte m pe [frei 
behandelt worden, weil dieſe Zeugniſſe in der Regel die Unterlage für die 
Ausfertigungen der Matrikeln bilden und deshalb nach Abſaß 1 der Tarif- 
ſtelle „Atteſte, amtliche, in Privatſachen“ des Stempelſteuergeſetzes vom 7. 
März 1822 der Stempelpflicht nicht unterlagen. Da das Stempelgeſetz 
vom 31. Juli 1895 in der Tarifitelle 77, Befreiungen, unter a eine gleiche 
Befreiungsvorſchrift enthält, ſo iſt kein Grund vorhanden, in der bisherigen 
Verwaltungspraxis eine Aenderung eintreten zu laſſen. — Für die 
Stempelpflichtigteit der beglaubigten Abſchriſten von Schulzeugniſſen ſind 
die 9 9 der allgemeinen Verfügung vom 18. Oftober d. J. III 13950 
maßgebend. 

59 + [Ein Gastandelaber] wurde geftern durch ein Kohlenfuhr⸗ 
werk in der Brückenſtraße umgefahren und ganz zerſtört. Der betreffende 
Kutſcher mußte den Schaden bezahlen. 

lFeuermelderprobe.] Die auf geſtern Nachmittag 3 Uhr 
angeſetzte Probe der Feuermelder war auf Antrag der Graud enzer 
Feuerwehr von unſeren Behörden ins Werk geſetzt. Die Graudenzer 
Sicherheits⸗Deputation batte die Abſicht, um unſer Feuermeldemeſen kennen 
zu lernen, ſchon im Sommer, als hier die Probe ſtattfand, zu erſcheinen, 
war aber damals verhindert geweſen. Zu der geſtrigen Probe waren aus 
Graudenz erſchienen die Herren Stadtbaurath Bartholomé, Kommandeur 
der freiwilligen Feuerwehr Ferdinand Glaubitz und Stadtverordneter Mey. 
Aus Thorn waren erſchienen die Herren Stadtbaurath Schultze, Stadtbau⸗ 
meiſter Leipolz, Führer der freiwilligen Feuerwehr Borkowski und Abtheilungs« 
führer Lehmann. Nachdem die Feuermelder in Ruhe geſetzt waren, de⸗ 
gaben ſich die Herren von den verſchiedenen Feuermeldeſtellen zum Rath⸗ 
haushofe, wo die Nachtfeuerwache — 4 Mann und ein Führer mit Hydrant 
und Schlauchwagen bereit ſtanden, dann bis zum Markt vor „Drei Kronen“ 
ausrückten und aus dem Hydranten mit einem und zwei Schläuchen Waſſer 
gaben. — Die Feuermelder funktionirten mit Ausnahme des am Ende⸗ 
mannſchen Edhauſe ſtehenden ſehr gut. Jeder Melder gab im Durchſchnitt 
für die Dauer der Probe 220 Schläge ab. Nach der Probe begaben ſich die 
Graudenzer mit den hieſigen Herren der Feverwehr zu einem Glaſe Bier in 
das Schllbenbaus, wo Stadtbaurath Bartholomé den Thornern ſeinen Dank 
ausſprach für die Bereitwilligkeit und das Entgegenkommen, das ihnen 
bewieſen wurde. Zu der Tafelrunde ſanden ſich kurz vor Abgang des 
Zuges nach Graudenz auch zwei Vertreter der Graudenzer Handels⸗ 
kommiſſion, die Herren Roſanowski und Falck ein, welche dem Vorſißen⸗ 
den der Thorner Handelskammer, Herrn Herm. Schwartz jun., 
und dem Bureau der Kammer geſtern bereits den angekündigten Beſuch 
abgeſtattet haben, um die Einrichtung und die Geſchäftsführung, behufs 
Einrichtung einer Handelskammer in Graudenz, kennen zu lernen. 

— [Deſertirt.] Aus Podgorz, 15. Dezember, wird uns zur 
Ergänzung unſerer geſtrigen Notiz noch geſchrieben: Geſtern fand der 
Sohn des Bahnwärters Brunke⸗Duliniewo unter dem Eiſenbahndurchlaß 
Duliniewo im Waſſer liegend einen Soldatenrock und Mütze des 
Kanoniers Carius von der 4. Kompagnie Fuß⸗Artillerie⸗Regi⸗ 
ments Nr. 15. Wie mitgetheilt wird, iſt Carius verſchwunden. Man ver⸗ 
muthet, daß der Kanonier entweder ſich ertränkt hat oder nach An⸗ 
legung von Civilkleidern fahnenflüchtig geworden iſt. 

2 Bon der Weichſel.] Waſſerſtand heute Mittag 0,68 Meter 
über Null, das Waſſer iſt etwas gefallen. Eisſtand unverändert. 

PE.l Polizeibericht] vom 16. Dezember. Gefunden: 
Ein Schlüſſel auf dem Altftädt. Markt. — Liegen geblieben: 
Ein brauner Muff mit Taſchentuch bei Anders u. Co.; ein Packet Wurſt⸗ 
waaren in einem Pferdebahnwagen. — Zugeflogen: Ein Fajanen« 
Dane beim Gaſtwirth Liebchen, Hoheſtraße. — Verhaftet: Drei 

erſonen. 


Neugegründete Stelle zu 


— — 


— 


li iſt, den Ausbau und die Unterhaltung des Weges nach den An⸗ Eine Gasexploſion fand Montag Mittag in dem Vorraum 

— des Kreisbaumeiſters bezw. des königlichen Landraths aus- der Gethſemane⸗Kirche zu Berlin ſtatt, bei welcher der Pförtner erheblich Meteor ologiſche Beobachtungen zn Thorn 

zuführen. Pr an den Händen verletzt wurde. Die Exploſion iſt dadurch verurſacht, daß] Waſſerſtand am 16. Dez. um 6 Uhr Morgens über Null: 0,70 
— Von der ruſſiſchen Grenze, 16. Dezember. Für die] der Pförtner Sonntag Abend den Gasmeſſer verſchloſſen hat, ohne vorher [ Meter — Lufttemperatur — 3 Gr. Gelſ. — Wetter trübe. 

preußiſche Maſchineninduſtrie hat der deut ſch⸗ruſſiſchef die Lampen im Vorraum zu löſchen. Als Montag Mittag der Pförtner[ Windrichtung: Nord ſchwach. 

Handels vertrag e Vortheile gebracht. 5 15 Tt. en 5 zen und mit 5 8 3 — ei ku man ng 

die größeren Maſchinenfabriken in den Grenzſtädten mel, Tilſit, Lyck] erfolgte die Exploſion, durch welche mehrere Fenſterſcheiben zertrümmert un —— — 

u. 3 = mit größeren Aufträgen auf nee, Maftinen, und Reparaturen 3 ein Vorhang verſengt e 17 ve blieb unbeſchädigt. Wetteraussichten für das nördliche Deutſchlaud: 

bedacht worden. Neben vielen landwirthſchaftlichen Maſchinen wurden] — Der Fall möge abermals eindringlich zur Vorſicht mahnen. Ber ä 

„ Lokomobilen, Sägegatter u. ſ. w. nach Rußland Durch einen Brand auf der Zeche „General“ bei Eſſen (Ruhr) Für Donnerftagg, 2. get Ziemlich kalt, vielfach Nieder⸗ 

geliefert. Beſonders ſtark verſpricht das Geſchäft in landwirthſchaftlichenfſind 600 Arbeiter brodlos geworden. Der Schaden iſt bedeutend. Ein 20 ge, 8. : 8 . 

Maſchinen zu werden, da dieſe immer mehr auch bei bäuerlichen Beligern | Minuten entferntes Bauerngehöft wurde durch umherfliegende Funken ent⸗ Für Freitag, den 18. Dezember: Meiſt bedeckt, wenig veränderte 


in Aufnahme kommen und die wenigen ruſſiſchen Fabriken den Bedarf zündet und brannte nieder. Die Zechenverwaltung hofft, daß die Betriebs⸗ f Temperatur. Niederſchläge. 
kaum zum kleinſten Thell decken können. — (In Thorn iſt, foweit|itörung in zwei bis drei Monaten gehoben fein wird. Für Sonnabend den 19. Dezember: Kaum veränderte Wetterlage. 
wir unterrichtet ſind, von dem ruſſiſchen Bedarf noch nicht allzuviel zu Gar wunderliche Früchte hat der großartige Erfolg der A x rer w 
merken. D. Red.) neuen ſpaniſchen Anleihe in Madrid gezeitigt — die Anleihe wird eine ganz een 
Reihe von Ehebündniſſen veranlaſſen. Damit hat es nämlich folgende Be⸗ H andels nua Ari ch ten. 
V iſchtes wandtniß: Da die Regierung, um augenſcheinlich zu machen, daß es ſich 
erm ſch es. hier um eine rein⸗nationale Zeichnung gehandelt, die Namen der einzelnen Thorn, 15. Dezember. (Getreidebericht der Handelskammer.) Wetter: 


In dem Prozeß des Margarine ⸗ Fabrikanten Subſkribenten unter Angabe der gezeichneten Beträge im Amtsblatt ver⸗ trübe 5 
Mohr gegen Redakteur Oeſer in Frankfurt a. M. verurtheilte der Ge- Föffentlihen läßt, jo fiel Jedermann die große Anzahl von Iedigen Frauen Weizen: niedriger bunt 128 Pfd. 153 Mk., hell 130 Pfd. 15556 
richtshof Letzteren zu 500 Mark Geldſtrafe eventl. 50 Tagen Gefängniß, auf, die ſich mit mehr oder weniger großen Summen an der Anleihe be- Mk., hell 124 Pfd. 158159 ME — Roggen: niedriger 127 Pfd. 114 
und ſprach dem Kläger die Publikationsbefuaniß in der „Frankſ. Btg.“, theiligt haben. Unter den Subſtribenten befinden ſich über 3000 weibliche] Mk., 124 Pfd. 113 Mt. — Ger ſte: unverändert, helle milde 136041 Mk, 
der „Wormſer Zeitung“, den „Altonaer Nachrichten“ und der „Natſonal⸗] Perſonen, die meiften von ihnen unverheirathet oder Wittwen. Die von feinſte über Notiz, gute Brauw. 125/34 Mk. — € rbſen: Futterw. flau 
Zeitung“ zu. Der Gerichtshof hat dem Angeklagten den Schutz des § 193 denſelben gezeichneten Beträge ſchwanken zwiſchen 3 Millionen und 5000107010 Mk. — Hafer: feit, hell, fein 1253 Mk. 
nicht zugebilligt, da nicht erwieſen ſei, daß der Privatkläger ſich einer] Peſetas. Dieſer Umſtand hat einen ganz beſonderen Eindruck auf die auf (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
ſtrafbaren Handlung ſchuldig gemacht habe. Der Gerichtshof lehnte es ab, großem Fuße lebende Jugend gemacht, darunter ſich manch einer befindet, 
das ſonſtige Verhalten des Privatklägers in Horchheim einer Würdigung] deſſen Wappen der Wiedervergoldung dringend bedürftig iſt. Die jungen 


u unterziehen. Das Beweisverfahren hatte ergeben, daß der Kläger Mohr] Leute leſen alſo jetzt mit großem Intereſſe die Spalten des ſonſt ver» Berliner telegraphiſche Schlußeo n 

bemüht war, Angeſtellte der Kaffee⸗Eſſenz⸗Fabrik von Pfeiffer u. Diller in | ſchmähten Journals und ſtellen fleißig Verzeichniſſe an von den Namen 16 12 15 15 ſch 2 er 12. 15. 12 

Horchheim bei Worms, die das Kochen der Eſſenz bewirkten, zu ſprechen,] der reichſten Erbinnen. Letzteren geht nun eine wahre Fluth von Liebes⸗ „ 1818 

beziehungsweiſe zu engagiren, daß er fi die Fabrit von außen angeſehen] briefen und Heirathsanträgen zu, und man verſichert, daß in Folge deſſen] Ruff. Noten. p. Oasna 216,25 216,40 a iu 5 en er! 289 r 

und ſich Notizen gemacht habe, hingegen hat die Beweisaufnahme nicht] bereits viele Ehebündniſſe vereinbart worden ſind. — Wechſ auf Warſchau k. 210,80 215, 0 „gen: „ Br 7 99, ¼ 

ergeben, daß er ſich als Reichstagsabgeordneter ausgegeben habe. Ein „recher“ Bär. Aus Lübeck, 15. Dezember, wird ge⸗ Preuß. 8 pr. Conſols 98,20 98 30 —.— 75 126 — 26 — 
Das Projekt Andrees, — Nordpol per Luftbalon zu er⸗ meldet: Geſtern Abend entſtand in Nandes Cirkus Varietee eine große! Preuß. 3½ pr. Conſols 103,250 20 daf — = — 180 5 


reichen, wollen auch die franzöſiſchen Luftſchiffer Godard und Surcouf auf- Panik, als ein Bär von der Bühne in den Zuſchauerraum ] Preuß. 4 pr. Conſols 103.6010350 9 2 
nehmen. Die Expedition ſoll im Frühjahr 1898 ftattfinden. drang. Das Publikum verließ in wilder Flucht den Eirkus. Mehrere! Dtſch. Reichsanl. 3% 97 80 97 „0 nden 3 89901.06.80 

Da Lerpziger Sandgericht verurteilte unter Ausſchluß der[ Damen wurden ohnmächtig. Der Bär wurde jedoch bald | Dtih.Rasanf. 3¼% | 103 30103.20| nn.“ 15 Her; loco] 86,801 87,10 
Oeffentlichkeit den Schriftſteller Salomon und den Redakteur Edgar Steiger | wieder ergriffen. Poln. Pfandb. 4¼% | 66,90 60.90 5 5 ia 37,50| 37,60 
wegen in 2 Artikeln der in Hamburg erſcheinenden „Neuen Welt“ enthalte» Eine drollige ce ſch ich te erzählt das „B. T.“ aus Berlin.] Poln. Liguidatpfdor | 66.80 00 800 Nat der 41,90| 42,10 
ner Gottesläfterungen zu 4 Monaten bezw. 4 Monaten und 2 Ein Ehepaar, das ſeit Ende April auf Reifen abweſend war, kehrte zurück.] Weſtpr. 3 % Pfndbr. 93 40 93,30 ” 42 80 43,19 
Wochen Gefängniß. Die Verurtheilten legten Berufung ein. Bei der Abreiſe hatte man, wie dies bei jo langer Abweſenheit üblich ift, | Dise. Comm Autheile 206,50,207,— 

Wie das „Leipz. Tagebl.“ erfährt, hat der am 5. d. M. das Dienftperfonal nach der Heimath beurlaubt, hatte die Jalouſien der] Oeſterreich. Bankn. 169,35 169,50 
verſtorbene Rentier S. Hugo Rolffs in Mühlheim a. Rh. dem Centralvor- Fenſter feſt geſchloſſen und alles auf das beſte verwahrt. Nun kam das Thor. Stadtanl. 3 ¼% | 
gun bed en 300 > 1 geſammies Vermögen im 3 wieder nach en: Trennung in 5 0 Heim.] Tendenz der Fondsd ſtill ſtill 

etrage von ark als Legat vermacht. ie Behaglichkeit, welche die beiden empfanden, wurde noch erhöht durch „Di 0 : 

Ueber die Acetylen⸗Gasexploſionin Berlin, bei der, die a 50 La me Temperatur — Räume, die mit großer Genug⸗ Wechſel⸗Discont rl eg 3 Staats⸗Anl. 
wie gemeldet, vier Meuſchen getödtet wurden, wird der „Nat.⸗Ztg.“ noch] thuung und mit einer gewiſſen Verwunderung konſtatirt wurde, da doch den ien r andes Mifekien Io 
geſchrieben: Das furchtbare Unglück in der Iſageſchen Wohnung in Moabit] ganzen Winter hindurch bis jetzt in der ſeſt verſchloſſenen Wohnung noch CCC Add f/ Kr 
bat diejenigen, welche auf dem einſchlägigen Gebiete über die erforderliche] nicht geheizt worden war. Aber man legte dem Umſtande keine Bedeutung j s 
Sachkenntniß und praktiſche Erfahrung verfügen, nicht überraſcht. Das, bei, ſondern ſchrieb ihn auf das Konto der übrigen Vorzüge der Wohnung, Die angenehmfte Ueberraſchung wird der Ehemann ſeiner Frau 
waß eingetreten ift, wurde von vielen ſchon lange befürchtet, die von der] die nach der langen Entfremdung allgemein zur Geltung kamen. Erſt nach oder Tochter und der Bräutigam ſeiner Braut am Weihnachts feſte dadurch 
angeblichen epochemachenden Erfindung des Herrn Iſage gehört hatten, denn einigen Tagen kam die Aufklärung in Geſtalt einer Gas rechnung von bereiten, daß er ihr eine Gabe bietet, deren Anſehen ein freundliches und 
fie wußten, daß ſich die Iſaae ſchen Behauptungen mit der Wirklichkeit nicht mehreren hundert Mark. Denn — alle Flammen in der geräu⸗ deren praktiſcher Werth von Dauer iſt. Das Herz muß ſozuſagen beim 
vereinbaren ließen. Iſaae iſt von verſchiedenen Seiten gewarnt, es] migen Wohnung hatte man in der Eile der Abreiſe, die des Abends Anblick des Geſchenkes hüpfen „und der Ausruf der Lippe entſchlüpfen : 
iſt ihm nahe gelegt worden, daß ſeine Behandlung des Acetplens mit großer erfolgte, acht Mo nate lang brennen laſſen. Das hab ich mir längſt gewünſcht!“ Eine Feſtgabe dieſer Art wird 
Gefahr verknüpft ſei, er ging aber unbeirrt durch alle Mahnungen weiter ſtets eine Nähmaſchine fein, denn als Zimmerſchmuck wird jedes Auge mit 
und hat nun ſeinen Glauben an ſein neues Verfahren, oder rückhaltlos Wohlgefallen auf ihr ruhen und als Gehülfin der Hausfrau iſt ſie garnicht 
— u: —— = — 5 5 22 * r Fe Neueſte Nachrichten. hoch genug zu lehnten Ber 7 — 55 die Frauen auch am beſten ſelbſt, 

echniker no emiker, und doch ſetzten die ſchwierigen Probleme, umal da, wo kleine Weltbürger dafür ſorgen, daß die Arbeit des Nähens 
welche zu löſen er ſich zur Aufgabe gemacht, voraus, daß er das eine oder Leipzig, 15. Dezember. Das Reichsgericht verwarf die kein Ende nimmt. Welche Nähmaſchine wählt man aber beim Autan da 
andere dieſer beiden Gebiete beherrſchte. Es iſt erwiefen und Herr Iſaae] Revlſion des Krämers Emil Pufe, der vom Schwurgericht ſes doch jo viele Arten derſelben giebt? Die beſten werden immer die 
hat es ſeinen Beſuchern gegenüber unumwunden zugeſtanden, daß er Ace-] Görlitz am 22. Oktober wegen Mordes zum Tode ver] beliebteſten und verbreitetſten ſein und dies find bekanntlich die Maſchinen 
tylen flüſſig gemacht hat und dieſes flüſſige Acetylen in unzureichend ſtarken u theilt worden it. Der dem Angeklagten zur Laſt gelegte Mord der Singer Compagnie. Der bisherige Verkauf dieſer Maſchinen 


Gefäßen aufbewahrte. Wahrſcheinlich iſt, daß er obendrein dieſe Gefäße a £ beträgt bereits über 13 Millionen, der ſicherſte Beweis für ihre vorzüg⸗ 
überfüllte. Flüſſiges Acetylen bedingt aber eine äußerſt vorſichtige Behand⸗ it im März 1880 an einer Frauensperſon begangen worden. lichen Eigenſchaften und zugleich die zuverläſſigſte Garantie. Wähle — 


i i ; ; i j ? lagten nur 9 ; ie fie pi 8 
lung und dieſe Vorſicht ſcheint Herr Iſaae nicht angewandt zu haben. —] Nachdem im April d. J. die Geſchworenen den Angek 2 alſo eine ſolche Maſchine, wie ſie hier am Plaß nur in der hie 
Leiber ſteht dieſer Fall nicht 8 da. Zu — ae heute des Todtſchlags ſchuldig geſprochen hatten, wurde vom Schwur-fder Singer Co. Act. Gef. (vormals G. Neidlinger) e 
diejenigen, die ſich mit dem Acetylen beschäftigen, ohne deſſen Weſen und gericht das Verfahren wegen eingetretener Verjährung ein. in einfacher bis zu der eleganteſten Salon-Ausſtattung zu erhalten iſt 
ſeine Eigenſchaften genauer zu kennen. — Einer der erſten Augenzeugen, geſtellt und der Angeklagte freigelaſſen. Als dann ſpäter und der Käufer wird finden, daß er eine gute Wahl getroffen. . 


die das Laboratorium in der Spenerſtraße nach der Kataſtrophe betraten, € RE fi 
giebt die gewonnenen Eindrücke in folgender Weile wieder: Im Innern ein Entlaſtungszeuge des Meineides überführt worden war, wurde 
das Verfahren von Neuem eröffnet und das oben erwähnte 


der Räume, wo man die Feuerwehr mit Blendlaternen ſehr vorſichtig ar⸗ ! 
Todesurtheil def t, we 12 nunmehr rechtskräftig ge- 
Nu 


beiten ſah, war nur ein geringer Brand entſtanden, den ein Fe ehrmann 
mit einem einzigen Eimer Waſſer ſofort löſchte. Man ſah ie Ganzes 


j { - 1 } worden iſt. — Frei en und ode verurtheilt — ein e 
mehr, Holzſplitter, Glasſcherben, Theile von Wänden, Röhren, eine heraus⸗ beträchtlicher Ae 0 f Verabfäumen Sie nicht g 
gebrochene eiſerne Thür bildeten ein wirres Durcheinander und unter dem L d 15. Dezember. Nach einer bet Lloyds ein ſich ein Kieler Geldloos a 
Trümmerhaufen lagen die Leichen. Die Unglücklichen waren aus dem on don, 15, Dezember. 9 einge ür 1 Mark 20 Pfg. 


gangenen Meldung aus Alderney iſt der franzöſiſche Dampfer uncl. Porto u. Gewinnliſte 

„Marie Fanny“ auf der Fahrt von Bayonne nach Rouen mit Al Looſe für 10 Mk. 20 Pf, W 
gemiſchter Ladung, Montag früh an der Burhos Inſel geſcheitert & ga Es eröffnet ſſch = = 
und gänzlich verloren gegangen. Der Kapitän wurde gerettet; hnen dadurch die Aus icht 3 


zweiten Raum mit der Wand zugleich in den erſten geſchleudert worden. 
Den Fußboden hatte die Wucht der Erplofion durchbrochen, von 2 mächti⸗ 
gen eiſernen Keſſeln, die nach einer Schätzung wohl je 2000 Liter faſſen, 
war der eine vollſtändig auseinandergeriſſen und ſeine Theile verbogen. 
Bei dem Herausholen der Leichen bemerkte man, daß die ſcheinbar noch 


5 LFünfzigtauſe 

zufammenhängenden Körper aus kleinen Stücken beſtanden, von der 14 Perſonen ſind ertrunken. Sr Fünfz N Mark ; 
Kleidung ſuh man nur Fetzen. Bei zwei Verunglückten waren die Geſichts⸗ Hamburg, 16. Dezember. Die beim Untergang des S. Münzer, Breslau 3 
züge noch zu erkennen; die Köpfe der anderen waren auseinander geriſſen, „Iltis Geretteten treffen am 22 d. Mts. mit der 9 Junternſtrahe 32. 2 


eine Kopfhaut — 505 ne 2 eg Son 1 bis 2. 

enüberliegenden gel de rundſtücks geſchleudert worden. — No R 2 
5 hatten der Hausminiſter v. Wedel, der Hofmarſchall Graf Kanitz, Gießen, 16. Dezember. Hier iſt geſtern eine Fal ſch 
der Eiſenbahnminiſter Thielen und mehrere Sachverſtändige einer Demon⸗[münzer bande, die aus vier Perſonen beſteht, feſtgenommen 
ſtration Iſaaes beigewohnt. Die Eiſenbahnverwaltung nahm an Iſaaes] worden; fie ſtellte Einmarkſtücke her. In Thorn: Oscar D awert und 
Erfindung lebhaftes Intereſſe, weil es ſich für ſie um die Frage der — Expedition: der: Thorner Zeitung. 
ambulanten Beleuchtung der Eiſenbahnwagen handelte. Es ſind nach dieſer 
Richtung hin ſchon verſchiedene Verſuche mit Acetylen gemacht worden, die 
jedoch ein Ergebniß für die Praxis nicht hatten. . 


——— — ————— N o-: Cd uuizuuuuuuuuu — — ——E—.,——ʒ r˖˙·ͤun ð K 
458. Betr. Protokoll uber 20. 7 8 ie bisher von Herrn Haupt 

„7 ˙— ae men zwang sverſteigerung. Bekanntmachung. De nneaeicste Bahnudg Schiller. naß 

Am 15. d. Mts. Abends 7 Uhr liche Kaſſenrediſton der Küämmerei-“ Freitag, den 18. Dezember, Am Freitag, den 18. d. M.. Breiteſtraße⸗Ecke 2. Etage, ift von 


hauptkaſſe. Vormittags 10 Uhr, 2 ſofort verſetzungshalber zu vermiethen. 
459. Len deögl. über die Reviſion der | werde ich vor der hen Pianblammer Vormittags 10 Uhr, 5043 Sophie Sehlesinger. 


CCCCCTEETECCCCCCCCCC%C%%ÿcé% 


„Hertha“ bier ein; ein feſtlicher Empfang wird vorbereitet. 


a 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 


verstarb nach längeren schweren 
Leiden unsere liebe Mutter verw. 


Frau Mathilde Pohl, 
geb. Wilke, 
in ihrem 74. Lebensjahre. 


werke. 5 
460. Betr. Superrevifion der Rechnung der mit Geſchirr, einen Geſchäfts⸗ pörſgen z. 8 uneinziehbaren Au⸗ |3 Zimmer, Küche und Zubehör dr. 1. April 


Teſtaments⸗ und Almoſenhaltung für wa en, ein Kleiderſpind N Renftände, ohne Garantte für Güte zu vermiethen. Näheres Culmerſtr. 6, 1. 
1 mehrere Spiegel, 1 Kommode, und Vorhandenſein, öffentlich meiſt⸗ 2 freunl. möhl. Zimmer 


A 


1 51 
Dies zeigen, um stille Theil- 461. Betr. desgl. der Kämmerei⸗Depoſiten 1 Sopha, 1 Regulator, Gar⸗ bi 
Te 8 1895096. etend verkaufen (5430 
8 ade. Gi Geha des t. VI den] Dinen, Cigarren em, Coauae Thom ven 15 Deyember 1896“, Las Side st vermieten. 54 in 
Martha Pohl. „ s des KänmereisEtats um 66,30 M.] Pflaumen uderwaaten,| Max Punchera, Bent. - Le 3 Nowak. 4966 
463. Betr. die Rechnung der Wilhelm⸗ eis, Pfeffer, Syrup, Ungar⸗ r 2 In meinem Hauſe 


Anton Pohl. 
Die Beerdigung findet am 


Auguſta⸗Stiftskaſſe (Siechenhaus) pro wein, Bilder, Spieglgläſer, N Zu f n 2 = Ku chulstr. 1012 


Donnerstag, 17.. Nachm, 189596. * 5 N 1 U. a. m. = ; 0 
3 Uhr, vom Neustadt. Bürger. 464. Betr. desgl. der Krantenhaustaſſe pro] Golde u eee Find 325 herefcaftl. Wohnungen e 6 Sim, 
ital aus, sta 5 | 1895]96. gegen Baarzahluna veriteigern. Mein 5 3 5 
e 05. Betr. Beleihung des Grundſtüds Neu- Heinrich, reichhaltiges Laner Tischweing, .- Coppart. Bachenraße 17. 
ſtadt 276 (Gerberſtraße 11) mit 4200 M. 5432 Gerichts vollzieher kr. A. N N i ’ Großer gewölbt. Keller 
fi < 466. Betr. desgl. Altſtadt 118 (Seglerſtr. 5) FFF beſtehend in: 
Fe 1 Ferie 5 mit 18090 mi. Se. 8 ſt 77 er 1 ö Spanische, Ungarische | etwa 20,5 9 255 lang 7,8 Meter breit 
der Stadtveror Verſammlung 467. Betr. außerordentliche Bew gung on e r e 9 e u 1 ein- und Mosel weine, 5 Meter hoch und große Parterre⸗Räume 
5 19. De 79,25 Mk. zur Bezahlung zweier Rech⸗ 5 EUR f 
Sennabenb, unge 3 1 . 1 für“ gelieferte Shulutenfilien. Freitag, den 18. Dezember er., halte zu A angelegentlichſt in der Mauerſtraße ſind zu vermiethen 
Tagesordnung. 468. Betr. Erhöhnng der Pol. A Tit. II Vormittags 10 Uhr, nothweine zur Bowle "ug W. Sultan. 
451. Betr. Eee Jahr 180 e en 1 25 II. Ge- werde ich vor der hieſtaen Pfandkammer] bon 60 Pf. p. Fl. an (excluſive Fl). Eine Wohnung, Deitehend aus 2 Zim- 
Rechnung für das Jahr 96 (inel.. —meindeſchule um . welche] ein Klavier (Flügel), 3 neue Ed. Raschkowski mern, Alkoven und Küche, 2 Treppen 


469. Betr. die Deckung der Koſten, 


F. pitalienfond®). „ - E „boch, iſt für den Preis von 360 Mark 
492. Betr. den errehsbericht der Gasan⸗ durch das Ausziehen der Pfähle der] Pferdegeſchirre für Kutſch⸗ u. Neuſtädt. Markt 11. vermiethen Sophie Sohfeeinger. Scilleritr. 

ſtalt für den Monat Oktober 1896. alten Weichſelbrücke entſtanden find. Arbeitspferde, ein Küchen — — — N 
453. Betr. Verlängerung des er: mit 270. Betr. Ausſchreibung der Kloake⸗ und ſpind, chuhwaaren : als Kanarien-Edelroller Ein möhlirtes Zimmer mit Pension 

ve Chaufieegelderheberin 9 empf de ee II. Etage im Stiefel, Gamaſchen, Schuhe (tief⸗ und langgehend, volles Or⸗ zu haben. 5154 

11 1 der Leibitſcher Chauſſee . f ethung der II. Etag und 2 goldene Uhren gan) gehen zart und rein in Hohl⸗ Brückenſtraſte 16, 1 Tr. rechts. 

8 . Verlän erbt; 3 mit] Thorn, den 16. Dezember 1896. gegen Baarfahlung verſteigern. 543]! und Bogenrollen, hohlklingend, gute Dine 2 Wohnung von 4 Zimmern, ſchöner 
454. Betr ‚oerung des Vertrage ; H zer. 9 } Knorre, das Hervorragendſte an E P 

dem Buchbindermeiſter Golembiewski Der Vorſitzende Heinrich, Geſangsleiſtung, anch bei Licht fin» . n r e e 

über Late Ir Buchbindecarbelten der Stadtve rordneten-Verſammlung. Gerichts vollzieher kr. A. gend, per Stück 7, 9 und 12 Mk., je nach mn he a 

auf 1 we, > Boethke. (5428) Lelſtung. empfiehlt M. Kalkstein v. Oslowekl| Adolf Brohm, Votaniſcher Garten. 


455. Betr. die Zuſchlagsertheil — — -ü— 5 f . 
alen —p — Bern Fürberei und chemiſcht] Vier hequeme Pferdestände | Im Hauſe Araberſtr. 4 
Be en ae ia A Zinn f 
ſchen Waſſerwerks. Herrengarder obe Gebrüder Pichert, Schloſſſtr. Näh. im Bureau Koppernikusſtr. 3. 3762 


450. Betr. das Geſuch des Klempner meiſters aug ei und fremden Stoffen, zu Ludwig Kaczmarkiewiez Möbl. Zimmer u Laden Stube und Küche vom 
Patz um Verlängerung des Vertrages 8 Fülnigen reife Thorn, zu vermieihen. Zu erfr. in der Exp d. Bin. 1. April zu verm. Sorperuifas fr. 33. 


wegen der laufenden Kämmerei⸗Klemp⸗ . 36 auerſtraße 36) Gut mbl. Zim. z. verm. Brückenſtr. 40, III. 5405 Wittwe E. Sehnoeg ass 
ee St. So — 36 Mauerſtra 2 [Sunn Zim. 1. derm Br III %s Wine E. Sehnoegass. 
457. Betr. ala Wa ſtädtiſchen bezak, benneidermst. empfieplt ſich zum Färben u. Reinigen aller dbl. Zimmer, Stube und Kabinet für) A kl möbl. Zim ner nu guter Pension 
Beamten. horn, Brucheenſtr. 7, n. Hotel Schwarz. Adler. | Arten Herren ⸗ und Dam engarderoben. 1 u. 2 r. ſof. zu v. Coppernikusſt. 19, II. billig zu haben. Gerechteſtr. 2, I. 1. 


Kaufhaus M.S. Leiser. 


S 
In allen Abtheilungen meines Kaufhauſes x 
ind zu 


Wihugts. ⸗Glſchenken : | 


1 eee 


= geeignete Waaren in weitgehenditer Auswahl ausgelegt. 
EN en preiswerth hebe hervor: 


— 
| 
0 
| 


Damen- und Mädchen- Confeclion 
Kinderkleider und Blousen 


Herren. Knaben⸗Garderobe. Schlafroͤcke. 


Altstädtischer Markt 34. K AU F = AU — Mi. S. L E 1 — E R Altstädtischer Markt 34. 


\ (> DI 


EEE TEST TSETTT EEE TE LE Hädchen. 1 Schützenhaus-Theater. 
Gebr. Stollwerck 


d as E ee f Uhr Donnerſtag, den 17. Dezember: 
cChocoladen- u. Zucker waaren- Fabriken 
LL 
Köln. 


der Höheren Mäbchenſchale Anme 22. Weneſtz Max Str — 
63 Medaillen, j 27 Hofdiplome. 


i dee lb, 2, Halali. 2 
: = Handwerker-Verein 
Beſtellungen auf Donnetfiag, d. 17. Dezember, 


bends 8¼ Uhr. 


Larp ſen 5 . Beer ion — 


nimmt bis zum 20. d. „Eine Dichterin des Volks“. 


entgegen 5417 


Grützmählenteieh 
Pützmühlenteich, 
A. Mazurkiewiez. Glatte und sichere Bahn 


Lieferung den 23. 4. d. M. Heute ee d 17. Deyember: 


Sehellunzen ns 2 Deb: Warschauer F lacki, 
8 Eishein mit Sauerkraut, 


bevorſtehenden Weihnachts feſt F rei-Concert, 


Dampfmaschinenbetrieb: 950 Pferdekraft. 8 Beschäftigt über 2000 Personen. 


8 


Für das Ausland gesonderte Fabrik zur Verarbeitung von zoll- 
. und steuerfreiem Bohmaterial, 
Zweighäuser in: 
Berlin Breslau München Wien Brüssel Amsterdam 
London „ New-York Chicago. 


il Kindermilch 


D. f. &. M. Nr. 39593, benft einlad t 
Waschmaschine Trı et = Epieg 5 in lebende | wozu erge e 
Grüsste an humph”- Heriifizte Milch, pro Flaſche 9 Pig. bei Anepfeniabe Bertaufe e age ee . Przybylski. 
re Er J. G. n Thorn. an Markt tagen auf dem Fiſch⸗ Ein 
RE 1 keit 3 markt, ſowie an allen andere Tage in meiner . an 
—— Wohnung Coppernikusſtr 35. 5368 zugelaufen. Abzuholen bei (5433) 
% a leichtester "Handhaben ng Vollmilch, Dochachtungsvoll V. Wisnieweki. V. Wisnieuski. Wittwe Liebchen, 


wünſcht, % koſtet Bikelbe 25 Pf. pro Flaſche. Miet pol 1 kräftige Laudamme 2 
b 
Casimir Walter, Moker. eth frau Brom erger, Seglerſtraße 4. 


pro Buds ca. 1 88 It 20 t & An Ne ene aus meiner GB USE eee 

ins Haus; wird ein = 10 ji: en Se — mit guten Zeugnſſſen, 
eee . Zwei Blätter. 

Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei Ernst Lambeck, Thorn. 


